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Naxos-Halle – Hallenführung – Wolfgang Voss: 

I. Hallenbau – Architekt – Funktionsweise – bauliche Lösung 
Was schon am Eingang auffällt - der Fußboden: Springboden für Metallteile und Aufnahme 
von Schmiermittel. 
 
Zeitreise/ Zeitgeist der Gründerzeit: Energie – Dampfmaschine und 
Transmissionsriemen – Lichtsituation – Luft- /Temperaturregelung. 
 
Ein historischer Paradigmenwechsel – wie schlägt sich das in der Architektur nieder? 
Rückgriff auf alte Formen: Schloss? – Kirche?/ Basilika! – Gymnasium! –  
Neue Lösungen: Dachkonstruktion und Lichtführung – Eingeschossigkeit und beginnende  
S t a h l k o n s t r u k t i o n e n. 

 
 

 

um 1930; Institut für Stadtgeschichte, Rechte vorbehalten  
 
Quelle und weiterführende Links: 
https://www.jewish-places.de/DE-MUS-975919Z/facility/be74c92c-d35b-4086-8a7a-
434a3bd9d2c8/Naxos-Union 
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1 8 7 1   hat der Unternehmer   J u l i u s   P f u n g s t   den Grundstein für eine der bedeutenden 
Frankfurter Industrieproduktionsstätten gelegt, die Firma   N A X O S - U N I O N.  Zuerst Herstellung 
des weltberühmten Schmirgelpapiers. Den Rohstoff =   K o r u n d   dafür ließ er von der   I n s e l   
N a x o s   nach Frankfurt transportieren. Später kam die Produktion von    P r ä z i s i o n s -  
S c h l e i f m a s c h i n e n   hinzu, die den endgültigen Weltruhm des Unternehmens besiegelte. 
1989 wurde die Produktion in Frankfurt eingestellt. 

 

Über zehn Jahre lang war die Halle eingebettet in das Umfeld des seit   1 9 8 9   stillgelegten 
Industrieareals. Seit Ende 2010 wurde hier abgerissen – von dem ursprünglichen Fabrikgelände sind 
heute lediglich die   G u s s h a l l e,   das   t e c h n i s c h e   V e r w a l t u n g s g e b ä u d e   und das     
K e s s e l h a u s    erhalten, um die herum bis 2015 neue Wohngebäude entstanden sind.  

 

Während die   15 - a c h s i g e, m i t  ü b e r h ö h t e m  M i t t e l s c h i f f   b a s i  l i k a l e   Gusshalle  
von  1 9 0 7  das Bild eines kompromisslos konstruktiven Industriebaues vermittelt, versucht das 
Bürogebäude mit geschwungenen Giebeln und historisierenden Detailformen („Gymnasium“) sich 
formal den öffentlichen Gebäuden seiner Zeit anzugleichen. 

 

 
 

Quellen:  
https://theaterwillypraml.de/naxoshalle/  (alt) 

https://produktionshausnaxos.de/haus/geschichte-des-hauses/ (neu) 

 
KulturRegion FrankfurtRheinMain:  
https://www.krfrm.de/venue/naxoshalle/  
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II. Familie Pfungst: die Protagonisten – ihre Rollen in der Gesellschaft – das  
         gesellschaftliche Engagement – Die Naxos-Union: 
 

       
             Quelle: Programmheft und Beilage des Theater Willy Praml zur o.g. Theaterproduktion 
logo2> 
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          – Ein Erzähl-Café und die Entwicklung der Rahmenfiguren und -handlung für „Ariadnes Faden…“ 
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III. Zeittafel:  
 
Quelle: Programmheft des Theater Willy Praml zur o.g. Theaterproduktion 
 

  

             Über die Zeit nach Ende der Naxos-Union bis heute: 

                                                                                             https://produktionshausnaxos.de/event/naxoshalle-abreissen/ 
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                                             VI.   Von Dannecker zum Graffiti… – Ariadne auf Naxos – Mythos und 
                                                                                                                                      Firmenlogo  (s.o.: II. 1.) 
 

         
 
(c) Liebighaus               Graffito Rückwand Naxos-Halle (ca. 2015) 
                                            Foto: W. Voss 

 
Der Mythologie-Griechenheld Theseus hatte mit der Hilfe von Ariadnes Faden auf Kreta den Minotauros in 
seinem Labyrinth besiegt, nahm sie daraufhin mit auf Reise, ließ sie aber auf der Insel Naxos sitzen und nahm 
sich vermutlich eine Jüngere. 
Gott Dionysos fand gefallen an ihr und schickte ein „Taxi“ in Gestalt eines Panters. (Heute würde er vielleicht 
einen U-Bär schicken :-) – aber dann wäre ja die ganze schöne Komposition hin…)  
Die mit der Statue verbundene Idee sei die Darstellung der „Bezähmung der Wildheit durch die Schönheit“, 
so der Slogan, den Dannecker zusammen mit seinem Schwager Heinrich Rapp formuliert haben soll.  
Im Jahr 1810 wurde die Statue an den Frankfurter Bankier Simon Moritz von Bethmann verkauft und 1816 
im sogenannten Odeon, dem ersten der Öffentlichkeit zugänglichen Museum in Frankfurt, aufgestellt. Seit 
1856 stand sie im eigens gebauten „Ariadneum“. Täglich, so Bethmann, finde eine „wahre Wallfahrt“ zu dem 
berühmtesten Werk des Künstlers statt. 
 
Quellen: 
https://www.liebieghaus.de/de/renaissance-bis-klassizismus/ariadne-auf-dem-panther 
 
https://dosenkunst.de/?s=naxos 


